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Sie lebt in Neugraben, lässt dort Morden und Ermitteln und liest nun auch:
Krimi-Autorin Regine Seemann kommt zur 4. SuedLese an den Falkenberg.

Als Kind ging Regine Seemann, die auch heute noch am Rande der Fischbeker
Heide lebt, gerne mit Eimer und Plastikschaufel bewaffnet in die Natur hinaus, um
nach Schätzen zu graben. Was sie dort fand, ließ das Kinderherz höher schlagen:
alte, rostige Schlüssel zum Beispiel, oder interessant bemalte Porzellanscherben.
Die Schatzsuche beflügelte ihre Fantasie. „Meine Mutter und meine Großmutter
haben mir früher oft vom Seeräuber Störtebeker erzählt, der ja angeblich auf dem
Falkenberg gehaust haben soll“, berichtet Seemann. „Ich fand das unglaublich
spannend.“ Auch eine Schallplatte mit einem Störtebeker-Hörspiel gab es in ihrem
Elternhaus. „Die haben wir rauf und runter gehört. Für uns Kinder war Störtebeker
eine Art Robin Hood.“ Gut 40 Jahre später ist Seemann, heute Leiterin der Schule an
der Burgweide, zu den Helden ihrer Kindheit zurückgekehrt und vor genau einem
Jahr erschien im Gmeiner Verlag ihr erster Kriminalroman.

Das Buch „Falkenberg“ beginnt mit einer grausam zugerichteten Leiche, auf die
Kinder bei einem Schulausflug stoßen. Eine der Wunden des Toten lässt einen
rechtsradikalen Hintergrund vermuten. Doch die beiden Kommissarinnen Stella
Brandes und Banu Kurtoglu haben ihre Zweifel. Denn immer wieder stoßen sie auf
die Legende um Klaus Störtebeker, der am Falkenberg seinen Schatz vergraben
haben soll. „Die Geschichte spielt sich auf zwei Zeitebenen ab“, verrät Seemann,
die privat gerne Krimis von Henning Mankell und Camilla Läckberg liest. „Die erste
Ebene ist die Gegenwart, die zweite die Nazizeit. Je mehr die Story voranschreitet,
desto mehr beziehen sich die beiden Ebenen aufeinander.“ Eigentlich mehr als
„Beschäftigungstherapie“ begann Regine Seemann vor zwei Jahren zu schreiben.
„Wegen einer Fuß-OP war ich sechs Wochen krank geschrieben“ berichtet sie. Sechs
Wochen lang lesen? Das war ihr zu langweilig. Also fing sie selbst an zu fantasieren
und Geschichten zu erfinden – ganz wie früher. „Einen Krimi zu schreiben, ist wie
eine großes Puzzlespiel“, findet sie. „Er muss vielschichtig sein und auch
Nebenschauplätze haben.“ Das Buch „Falkenberg“ ist mit 280 Seiten ein richtig
dicker Schmöker geworden. Und weil der Verlag sie ermuntert habe, eine Serie
daraus zu machen, bleibt sie weiter dran.

„Meine beiden Kommissarinnen Stella Brandes und Banu Kurtoglu sind ein sich gut
ergänzendes Team und führen den Leser sowohl durch die Ermittlungen in der
wunderschönen Stadt Hamburg als auch durch ihr zuweilen turbulentes Privatleben.

Mein zweiter Hamburg-Krimi wird im Herbst 2019 ebenfalls im Gmeiner-Verlag
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erscheinen. Natürlich sind die ermittelnden Kommissarinnen wieder Banu und
Stella.“

Und wo kann man besser den Krimi „Falkenberg“ lesen als direkt am Ort des
Geschehens? Daher findet sich die Autorin nun in der Seniorenresidenz Neugraben
am Falkenbergsweg ein. Nah dran!

Termin: Do., 4. April, 18.30h, Seniorenresidenz Neugraben, Falkenbergsweg 1-3,
21149 Hamburg-Neugraben

Anmeldung erforderlich unter Tel.: 040 – 70 11 20 00. Für Bewohner kostet der
Eintritt 7 Euro, für Gäste 10 Euro.

Das Buch:

Regine Seemann: Falkenberg; Kriminalroman, 283 S. / 12 x 20 cm / Paperback,
veröff. April 2018,
ISBN 978-3-8392-2209-6; Preis: 12,- €;
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